
Der Lohn war vorher beirn ,,Vermijen" zwischen der Bäuerin und der Mutter des
Mädchens arls'gemaöht worden. Dabei hatte, die Bäuerin der Magd einen ,,Miets'daler"
in die Hand gedrtidrt. .Es gab aber zu deur Bar'lohn noch einen Zutei'I ein - ,,Tu-
paat" - in Form eines Kleides, Rod<es oder einer Sdtürze.

Die Bäuerin hatte nun selbstverständlich für die MaEdmutter ,,'de Koffie gekok"
und die neue Maid konnte durch Zupacken beim ,,Opdeschen" zeigen, ,,af in de Deern
wat drinsett!" War nln ailes geregelt, so bekam die Mutter des Mädchens von der
!äuerin ein frischgebadrenes Brot zum Aibschied, dag sie unter den Arm nahrn und
damif nach Hause-,,schöngelte" (langsam gelhen). Es war das ;Schön'gelbrot",

So ,qibt es in dör Mundart noch vieiö Wörter, aus denen die Stimnien unsrer Ahnen
zu u.tl reden - ein Grund für uns, sie zu studieien unrd sie zu gebraucheir, daniit
sie unter 'uns lerbendis bleibt.

$ o grot
Ons Mechelt es nou all so grot. - 'r

Sej  spöl l t  denn ganzen Dach

opp'n Sandberg un innen WalerPoot ,

on kröpp en welde Jach

met onse kleine schwatte Katt

de Däl harütt dört Hundergatt.

So grot esse all - so grot.

Mer, wenn de Hunder schlopen gohn

und Sandmann mäck visit,

dann nämmp ons Kend dat Dümmken schon,

wenn's opp denn Pott noch sett '

On träck öhr Mamm de Pröllen ütt

un mäck dat Pöchsken rein,

dann sütt se so manierlich ütt

un es wer klein - - soo klein.

$o klein
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Herbert Nen

Die -Vencemos I' im Trod<endod< von Willemstad
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Er ftickte die Vencemos in Curocao

'Curacao? - Ist das nicht ein Likör'  ein
recht woitrlschmedren'd'er so'gar? Er
schmeckt nach Or,angen und kommt -'

mancher wußte 'das schon - von d'er In-
sel gleichen Narnens vor 'd,em stidameri-
hani-schen Starat Venezuela, 'die holIändi-
scher Kolonialbesitz ist' Aber wer wußte,
was Meister Fri tz R e mp e von'der Wal-
s,urner Rheinwerft heute weiß: Diese In-
sel ist keineswegs ein Land, in dem es
so paradiesisch zugeht, wie der Duft des
Cuiacaos erträurnen Iäßt, für den die
Orangen erst in Curacao eingeführt wer-
den müs'sen. Sie ist arm' so bit ter arm'
weil selibst das Trinkwass'er impo'rtiert
werden muß. Ein Kubikmeter von dieser
Flüssigkeit, die kostbarer ist als der
feinste Curacao-Likör, kostet 12 Mark. -

Fritz Rempe kam nach Curacao, um dib
auf der \Malsurner Rheinwerft Eebaute
,,Vence,mos I" z'u flidr'en, die infolge eines
menschlichen Versagen' auf 'ein Riff ge-
laufen war umd nun im Trockendock der
Werft von Willemstad lag.

Fritl Rempe flog
vor Venezuelas

zur Felseninsel
Küste

,,AIs otr man in einen Backo,fen käme",
so war ,es, als Werftdirektor Kujath und
Meister Rempe nach langem Flug von
Düsseldorf üLrer Frankfurt, mit Zwischen-
landungen in Lissabon, a'uf den Azoren
und den Bermu'das auf dem Flugplatz
in C,uracao ausstieEen. An d,iesen Back-
ofen mußte Fritz Rempe sidr nun gewöh:
nen, und - was nodr schlimmer war -

in ihm mußte er a,rbeiten. Denn nach drei
Tagen verl ieß ihn Werftdirektor Kujath
und überli'eß es ihm, mit Hilfe der in
al len Farben schi l lernden Artreiter den
Bauch der Venceanos znr flicken. Der gan-
zen Länqe nach war die'ses wohl schönste
anf der-Rheinwerft gebaute Sdrif f  über
ein Riff geschrammt. Es spricht für die
Arbeit der Werft, daß der Bo'den nir-
genrdwo treck spranE, obwohl er teilweise
30-40 cm eingedrückt war. Der Scha-
den, rund eineinhatb Millionen Mark'
u'urde von 'der Versicherunrg bezahlt.


